
Mitmachen

Linda Winkler 
Kulturwissenschaft, HU Berlin
bei 360° seit November 2012
Redaktion

„An einem Redaktionsprozess mitzuwirken bringt nicht nur 
Sinn ins Leben eines zukünftigen oder auch nur im Traume 
sich Redakteurin oder Redakteur nennenden Studierenden, 
es macht sogar Spaß! Und wie bei allem, was wächst und 
gedeiht, tauchen zwangsläufig auch allerlei Hindernisse und 
Herausforderungen auf. Meine Aufgabe war es auch für diese 
Ausgabe, als Lektor einen eingesandten Text in seinem Pro-
zess zu einem Artikel mit wissenschaftlichem Anspruch und 
journalistischer Raffinesse zu begleiten – in enger Kooperati-
on mit dem Autor. Eine spannende und lehrreiche Aufgabe!“ 

Fidel Bartholdy
Orientwissenschaften, Marburg
bei 360° seit Oktober 2010
Redaktion

„360° bietet mir die Chance, neben dem Uni-Alltag schon mal 
praktische Erfahrung im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit zu 
sammeln. Zusammen mit kreativen Köpfen an den verschie-
denen Standorten entwickeln wir in unserem Team zum 
Beispiel neue Ideen, um das Journal bekannter zu machen. 
Für mich ist das Besondere an 360°, erfahrene Studenten im 
Hintergrund zu haben, die ihr Wissen weitergeben, gleichzei-
tig aber auch mit eigenen Ideen und Eigenverantwortung bei 
der Weiterentwicklung des Journals mitwirken zu können. 
Die Arbeit bringt deutschlandweite Kontakte zu den anderen 
Team-Mitgliedern, aber auch zu Uni-Mitarbeitern und Un-
ternehmen mit sich. Mitmachen lohnt sich  in vielerlei Hin-
sicht!“

Almut Zimmer
Politik / Recht, Münster

bei 360° seit Oktober 2012 
Öffentlichkeitsarbeit und 

Teamentwicklung

„Seit gut einem halben Jahr bin ich nun bei 360° dabei und 
schon um einige Erfahrungen reicher! Als Lektorin habe ich 
gelernt, worauf es beim Publizieren wissenschaftlicher Texte 
eigentlich ankommt. Außerdem war ich als Gutachterkoor-
dinatorin aktiv. Hier war es meine Aufgabe, für die verschie-
denen Artikel Wissenschaftler zu finden, die sich mit dem 
jeweiligen Thema besonders gut auskennen. Dabei hat mir 
besonders gefallen, dass ich einen kleinen Einblick in die ver-
schiedenen Forschungslandschaften gewinnen konnte. Für 
die Mitarbeit im Team spricht vor allem die Eigenverantwort-
lichkeit und die studentische Organisation. Hier muss man 
nicht alles von vornherein wissen und kann sich in einem 
möglichen Berufsfeld erst einmal ausprobieren!“

 
ihn in der nächsten Ausgabe von 360°! 
Sende uns Deinen Artikel/Essay und veröffentliche

Einsendeschluss:  
1. Oktober 2013
einsendungen@journal360.de 

360° ist einmalig: Studentisch, mehrfach ausgezeichnet, überregional und mit hohem Anspruch. 
Wissenschaftliche Beiträge von Studierenden, aufwendig lektoriert und fachlich begutachtet, richten einen 
interdisziplinären Blick auf Themen von gesellschaftlicher Tragweite. Unser Ziel: Den Dialog zwischen junger 

studentische Perspektiven auf das Thema ››Glauben // Wissen‹‹ inhaltsreich zu Wort kommen. 

Dein Text sollte nicht mehr als 28.800 Zeichen umfassen 
Er sollte den Anforderungen an wissenschaftliche Arbeiten genügen 
Er sollte eine klare Struktur und Argumentation aufweisen  
Er sollte sich durch Originalität und guten Stil auszeichnen 
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»Digitalisierung«

call for student  
papers

Gibt es das Leben – wie wir es als Kinder kannten – noch? Die Digitalisierung hat mit dem Ende des 20. 
Jahrhunderts für einen Umbruch gesorgt. Und das in allen Lebensbereichen! Das heimische Bücherregal wird 
durch den Tablet-PC ersetzt, der Einkauf bequem online erledigt und Neuigkeiten auf Facebook geteilt. Wie 
findet ihr euch in dieser schönen neuen Welt zurecht? Seht ihr die Vielzahl an technischen Entwicklungen als 
tatsächlichen Fortschritt in jeglicher Hinsicht? Was heißt es für uns, immer und überall erreichbar zu sein?

Wie viel digital ist zu viel? Wenn sich unsere Welt online abspielt, können individuelle Daten nur noch 
schwer vor Dritten geschützt werden. Gleichzeitig wird die Kontrolle per Videoüberwachung zur Normalität. 
Sollte wirklich alles in der digitalen Welt zugänglich sein, oder müssen wir uns Gedanken über eine klare 
Verregelung des Internets machen, um uns und unser Eigentum zu schützen? Dürfen Staaten darüber 
entscheiden, inwieweit sie ihren Bürgern das Internet zur Verfügung stellen, oder brauchen wir gleich ein 
weltweit gültiges Internetrecht? Was sind die Grenzen der Digitalisierung?

Aber wir haben doch tausend Möglichkeiten! Berge von Dokumenten verschwinden in einem winzigen 
Speicherchip! Mobil wie nie, können wir Daten von überall abrufen. Fast alle Informationen sind für alles 
und jede_n global zugänglich. Das klingt doch toll! Oder werden wir so zum gläsernen Menschen? 

Was bedeutet die Digitalisierung für uns? Sind wir bald nicht mehr als eine Folge von Zahlen und Ziffern? 
Überrollt uns der gewaltige Siegeszug digitaler Medien oder eröffnet er uns in naher Zukunft eine ganz neue 
Dimension? Schicke uns deinen Artikel/Essay in digitaler Form und zeige uns, dass Daten mehr sein können 
als Bits und Bytes!
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